
er eine Ergänzung des en Ideals durch die religiöſe Idee for
dert, wenn er dies in bedauerlicher Inkonſequenz nicht weiter
durchgeführt hat Für immer ird Wundt einen Markſtein in
der Geſchichte der neueren deutſchen Philoſophie bedenten und als

5WAchtung und Hochſchätzung genießen.er eine Ergänzung

des

en Fieals buodch die Wie Ivee for⸗

dert, wenn er auch

dies in bedauerlicher Inkonſequenz nicht weiter

durchgeführt hat. Für immer wird W. Wundt einen Markſtein in

der Geſchichte der neueren deutſchen Philoſophie bedenten und als

38 ürhe Achtung —— Hochſchätzung genießen. 45

8 Padoral⸗ Kaden —— Fälle.

I. Gormlos geſchloſſene Miſchehe.) In N. der Diaſp

ora von

Schleswig⸗Holſtein ſchloß eine Katholikin nach dem 19. Mai 1918 eine

Miſchehe coram acatholico ministro und willigte ein in die akatho⸗

liche Erziehung der zu erhoffenden Kinder. Später bereute ſie

ihren unſeligen Schritt und will ſich mit der katholiſchen Kirche

wieder ausſöhnen. Sie wünſcht die Gültigmachung ihrer ungültigen

Verbindung und die Löſung von den Kirchenſtrafen, denen ſie ver⸗

fallen iſt. Allein der Mann weigert ſich, behufs Trauung vor dem

katholiſchen Pfarrer zu erſcheinen. Noch weniger will er die katho⸗

liſche Erziehung ſämtlicher Kinder garantieren.

„

R

Es fragt ſich: Erſtens, wie kann die

Gültigmachung der un⸗

gültigen Verbindung geſchehen? Zweitens, wie kann die K

likin von den Kirchenſtrafen gelöſt werde

n?

Erſte Frage: Wie wird die ungü

Itige Miſ chehe gutis

gemacht?

Ohne Zweif

ſt die Ehe ex dekectu formae kirchlich un⸗

gültig (can. 1094).

Zur Gültigmach

ung einer formlos geſchloſſenen Che ſind an

und für ſich zwei Wege möglich: die nachträgliche Aktivaſſiſtenz.

leiſtung von Seite des katholiſchen Pfarrers, re p. des Ordinarius

loci oder des De egierten eines von beiden in Gegenwart von wenig⸗

ſtens zwei Zeugen, ſodann die vom Papſte gewährte sanatio in

radice. Wir wollen dieſe zwei Wege etwas genauer beſprechen.

Die Aktivaſſiſtenzleiſtung. Der einfachſte Weg zur Gültig⸗

machung einer formlos geſchloſſenen Miſchehe beſteht an und für ſich

2

ö

in der na

chträglichen Trauung coram parocho, vel loci Ordinario,

vel sacerdote ab alterutro delegato et duobus saltem testibus (can.

1137 u. 1094). Allein can. 1063, § 2, erſchwert dieſe nachträgliche

Aktivaſſiſtenzleiſtung. Es heißt: „Si parochus certe noverit sponsos

—

hanc legem iam vi

olasse, éeorum matrimonio ne assistat, nisi ex

gravissimis causis, remoto scandalo et consulto prius Ordinario.“

Die nachträgliche Aktivaſſiſtenzleiſtung darf ſomit vom Pfarrer

nur consulto prius Ordinario geleiſtet werden und auch dieſer

darf ſie nur ex gravissimi

s causis gewähren. Daß für die Be⸗

ſorgt werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich.

ſeitigung des Aergerniſſes ge

Vor dem 19. Mai 1918 war die Konſenserklärung auch noch möglich

per Für dieſe Art der Konſenserklärung Wun ü

8Paſtoral⸗Kragen und ⸗Fälle.
(Formlos geſchloſſene Miſchehe.) In der 10ora von

Schleswig⸗Holſtein ſchloß eine Katholikin nach dem 19 (ai 1918 eine
Miſchehe acatholieo ministro und willigte Eem m die akatho⸗
liſche Erziehung der erhoffenden Kinder Später bereute ſie
ihren unſeligen Schritt und will ſich mit der katholiſchen Kirche
wieder ausſöhnen. Sie ünſcht die Gültigmachung ihrer ungültigen
Verbindung und die Löſung von den Kirchenſtrafen, denen ſie ver⸗
fallen iſt Allein der Mann weigert ſich, behufs Trauung vor dem
katholiſchen Pfarrer erſcheinen. Noch weniger ill die katho⸗
liſche Erziehung ſämtlicher Kinder garantieren.

7

frag ſich Erſtens, Wie kann die vLen.-  Gültigmachung der un⸗
gültigen Verbindung geſchehen? Zweitens, wie kann die
likin von den Kirchenſtrafen gelöſt Wn

Erſte Frage: Wie ird die ungü Itige Miſchehe gültig
gema 17

Ohne Eel 1 die defectu formae kirchlich un⸗gültig (ean.
Zur Gültigmachung einer formlos geſchloſſenen Ehe ſind an

und für ſich zwei Wege möglich: die nachträgliche Aktivaſſiſtenz⸗ r
leiſtung von Seite des katholiſchen arrers, re p des Ordinarius
106i oder des De egierten eines von beiden in Gegenwart von enig⸗
ſtens zwei Zeugen, ſodann die vom Papſte gewährte sanatio 11
radice. Wir wollen dieſe zwei ege genauer beſprechen.

Die Aktivaſſiſtenzleiſtung. Der einfachſte Weg zur Gültig⸗
machung einer formlos geſchloſſenen Miſchehe eſteht und für ſich
M der chträglichen Trauung parocho, Vel 10Ci Ordinario,
vel Sacerdote ab alterutro delegato t duobus saltem testibus (éan.

—1137 Allein Can 1063, §2, erſchwert dieſe nachträgliche
Aktivaſſiſtenzleiſtung. Es 5t 77 parochus Certe noverit sponsos
hane egem 14. VIolasse, matrimonio assistàt, 181 EX

avissimis Calsis, remoto0o S6andalo t COnsulto Prius Ordinario.“
Die nachträgliche Aktivaſſiſtenzleiſtung darf ſomit vom Pfarrer
nur Consulto prius Ordinario geleiſtet werden und auch di E
darf ſie nur gravissimi causis gewähren. Daß für die E⸗

ſorgt werden uß, iſt ſelbſtverſtändlich.ſeitigung des Aergerniſſes ge
Vor dem Mai 1918 war die Konſenserklärung auch noch möglie
per Wistn Für dieſe Art der Konſenserklärung konnte mancher

—



kat oli Ni we erd1. 110 erklärte e OtãRoma 7 Nihil
monium Der epistolam contrahat50  Ur4 II, nus Ihtri-  300). Allein„ſchließt eine Konſenserklärung per epistolam aus,indem er rklärt 35 matrimonium valide contrahendum necesseSt Ut Contrahentes sint praesentes Sive Per iPSi Sive per PTO-Curatorem.“ Der Proteſtant könnte ſomit einen procurator ſendenbehufs der nachträglichen Konſenserkärung. Uebrigens kommt imvorliegenden E die Aktivaſſiſtenzleiſtung überhaupt nicht m
Betracht, da der Mann ſich weigert, vor dem kat oliſchen Pfarreren Ehekonſens erklären und überdies die atholiſche Erziehungſämtlicher Kinder nicht garantieren ill In dieſem Falle verweigertUch die 12 die Gewährung der Dispens ab impedimento mixtae
religionis und iſt ES dem katholiſchen Pfarrer erboten, diel＋.Yſiſtenz leiſten (can.Akatholik ni

un

we

n

werd

11

10 erklärte d

0

ota

Bom

I

5

7

Nihil

monium per epistolam contrah

at

ur

(A. .

II, 300). Allein

an. 1088, 9 1, ſchließt eine Konſenserklärung per epistolam aus,

indem er erklärt: „Ad matrimonium valide contrahendum necesse

est ut contrahentes sint praesentes sive per se ipsi sive per pro⸗

curatorem.“ Der Proteſtant könnte ſomit einen procurator ſenden

behufs der nachträglichen Konſenserkärung. Uebrigens kommt im

vorliegenden Falle die Aktivaſſiſtenzleiſtung überhaupt nicht in

Betracht, da der Mann ſich weigert, vor dem katholiſchen Pfarrer

en Ehekonſens zu erklären und überdies die katholiſche Erziehung

ſämtlicher Kinder nicht garantieren will. In dieſem Falle verweigert

uch die Kirche die Gewährung der Dispens ab impedimento mixtae

religionis und iſt es dem kat

holi

chen Pfarrer verboten, die Aktiv⸗

ſiſtenz zu leiſten (can. 1061).

Unwillkürlich drängt ſich jetzt die Frage auf:

Könnte nicht die

ungültige Ehe gültig gemacht werden dur

er ſogenannten Paſſivaſſiſtenz?

70

2

Wie bekannt, ſpielte die Leiſtung der Paſſivaſſiſtenz durch viele

Jahrzehnte eine wichtige Rolle im Eherechte, weil durch ſie das

größere Uebel, die Bildung von Konkubinaten, vielfach verhindert

wurde. Noch vor dem Inkrafttreten des neuen Kodex ſuchte indes

der Heilige Stuhl die Konzeſſion der Paſſivaff

iſtenz einzuſchränken.

er Kodex ſelbſt ſchaffte ſie durch can. 1102, § 1, ab, indem er er⸗

lärte: „In matrimoniis inter partem catholicam et partem acatho-

cam interrogationes de consensu fieri debent secundum prae⸗

ptum can. 1095, § 1, n. 3.“ Dortſ

elbſt iſt zur Gültigkeit der Ehe

orgeſchrieben das requirere contrahentium consensum ex parte

parochi vel loci Ordinarii. Denn das requirere consensum iſt mit

em Weſen der Paſſivaſſiſtenz unvereinbar. Gleichwohl beſtand bis

auf die neueſte Zeit noch immer eine Kontroverſ

e unter den Kano⸗

niſten darüber, ob nicht die Konze

ſſion der Paſſivaſſiſtenz in jenen

Gegenden fortbeſtünde, für die ſie im Verlaufe des 19. Jahrhunderts

on Rom gegeben wurde, nämlich für die Kölner Kirchenvrovinz,

für Bayern und für die Länder der ehemaligen öſterreichiſch⸗unga⸗

ſchen Monarchie. Jene Kanoniſten, die für das Fortbeſtehen der

ömiſchen Konzeſſion eintraten, beriefen ſich auf can. 4, der ſagt:

Privilegia atque indulta, quae ab Apostolica Sede ad haec usque

tempora personis sive physicis sive moralibus concessa, in usu

adhuc sunt nec revocata, integra manent, nisi huius Codicis cano-

ibus expresse revocentur.“

Nunmehr iſt die Kontroperſe beendigt. Rom ertlärte die

ſivaſſiſtenz in Miſchehen als gänzlich abgeſchafft. Das

d

—

wiedergegeben werden.

das Eherecht ſehr Wa 93 möge W

9— 8Unwillkürlich drängt ſich jetzt die Frage auf Könurte nicht die

ültige Ehe gültig gemacht werden dur
ſogenannten Paſſivaſſiſtenz? Laſers
Wie bekannt, pielte die Leiſtung der Paſſivaſſiſtenz durch vieleJahrzehnte eine wichtige um ere  E, Eeil durch ſie das

größere Uebel, die Bildung von Konkubinaten, vielfach verhindertwurde Noch vor dem Inkrafttreten des Kodex indes
der Heilige die Konzeſſion der aſſivaiſtenz einzuſchränken.Er Kodey elbſt ſchaffte ſie durch Can 1, ab, indem Er⸗
lärte: „In matrimoniis inter partem catholieam et partem Acatho-
Caln interrogationes de COnsensu fieri debent secundum Pras-ptum Gal. 1095, 1. * DortſE  1 zur Gültigkeit der Eheorgeſchrieben das requirere Contrahentium COnSensum parteparochi Vel 061 Ordinarii. Denn das requirere COnsensum iſt mitEem Eſen der Paſſivaſſiſtenz unvereinbar. Gleichwohl beſtand bis

auf die neueſte Zeit noch immer eine Kontroverf Unter den Kano⸗niſten darüber, ob nicht die Konzeſſion der Paſſivaſſiſtenz Imn jenenGegenden fortbeſtünde, für die ſie IWm Verlaufe de JahrhundertsOn Rom gegeben Urde, nämlich für die Kölner Kirchenprovinz,für Bayern und für die Länder der ehemaligen öſterreichiſch⸗unga⸗chen Monarchie. Jene Kanoniſten, die für das Fortbeſtehen derömiſchen Konzeſſion eintraten, beriefen ſich auf Ga 4, der ſagtPrivilegia atque indulta, ab Apostolica Sede ad haeetempora personis Sive physicis Sive moralibus concessa, in usu
adhuc sunt nec reVOCataà. integra manent, III81 huius Codicis cano-ibus eXpresse revocentur.“

Nunmehr iſt die Kontroverſe beendigt. Rom erklärte dieſivaſſiſtenz In Miſchehen als gänzlich ab geſchafft Das

wiedergegeben werden
0⁴ herecht ehr Aktenſtück möge hier vollinhaltlich



d0
Congregatio Sancti Ofkicii ita TeS 0On

In habito feriaI die Novembris 19195PDI
positis Precibus istius Archiepiscopalis Curiae, datis die Ap
1918, quibus petis quomodo gerere debeat EXCIpie do C0N

sacerdos,QUl adsistit cCelebrationi matrimonii interCatho
licumet acatholicum, Qu1 OII dant Cautiones. Emi RSmi Domini
Cardinales UII. Inquisitores Generales respondendum
darunt, Oomnibus Servandas 6886E praescriptiones Codieis Ju
Canonici. Hine Sacerdos is matrimoniis Adsistere nequit,
praestitis cautionibus, btenta fuerit dispensatio impedi
mento mixtae religionis aut disparitatis Ultus ad norMmalnC

1060 et 1061; COnSellsuIII I requirendum 20 Ormaln
Canonum 1102 et 1095 Contrariae Sanctae 18 praescription
atque contraria indultaDer Codicem Juris Canoniei Ab-
rOgata sunt. Card Merry del Val2

Auf Grun dieſer Entſcheidung der Congregatio Ofkieii
darf künftighin emn Priſter bei Mei hen Aur dann Aſſiſtenz leiſten
wenn nach Leiſtung der vorgeſchriebenen Kautionen die äpſtlichDispens vom Hind

iſſe erteilt wurde Da COnsensum
muß durchaus geſchehen. Somit *.

ſt 1580 8610 die Paſſivaſſiſtenz
abgeſchafft Ausdrücklich ird noch bemerkt, daß die früher gewährtendulta Apostolica etreff der Paſſivaſſiſtenz nicht mehr weite
Eſtehen.

Um 2 625855  auf unſeren Ehefall zurückzukommen, müſſen wir ſagen
Na der bisherigen Darlegung iſt die Gültigmachungder Ehe wed
durch Aktivaſſiſtenzleiſtung, noch durch Paſſivaſſiſtenz

oteſtanten. diel öglich Die
erſtere nicht eigerung des Proteſtanten, dieſe zuzulaſſendie letztere nicht des kirchlichen Verbotes. Es bleibt ſomit nur

der zweite Weg zUur Beſprechung übrig, diesanatio radie
Die Sanatio radice. me Sanatio radice für Eme

formlos geſchloſſene Miſchehe ird gegenwaärtig vom oſtoliſche
tu  E nicht allzu fchwer gewährt. Siehe Chelodi. Jus matri
moniale iuxta Codicem ., Tridenti 1918, 7 , Lin
born, Grundriß des Eherechtes nach dem Codex C., Pade
born 1919, 453 1.3 Noldin, De Uure matrimoniali Iuxta
dieem C.; Lineii 1919. 164., 4, à&.

Vorausgeſetz ird bei Gewährung der sanatio 1 radice imme
daß der Consensus matrimonialis von beiden Seiten fo

9 Anm der edaktion Das wichtigeenwurde noch nicht
den Acta Apost Sedis veröffentlicht. Es iſt entnommen dem Ordinariats⸗

Blatt für die Leitmeritzer Diözeſe Nr. 109, 1920. Solange die Erklärung
Rom nichtauthentiſch promulgiert iſt, aben die Seelſorgerinjenen
Diözeſen, in welchen bisher die „paſſive Aſſiſtenz“ beiiſchehen in Uebung
wWwar, die Weiſungen ihrer inariate halten, denen durch die vor
e  nde doktrinäre Darlegung Ord  nich vorgegriffen werden ſoll



beſteht (can. 1). SoUte die Kathollin in Arbetracht deſſen
daß e die vor dem akatholiſchen Paſtor 3u ſchließende Ehe für keine
gültige Ehe hielt, icher keinen Verus CONn  lSU matrimonialis gehabt
haben, ſo mu ſie vor Gewährung der sSanatio In radice dieſen
Consensus von ihrer Seite noch etzen (Can 1140,

möge ſomit der Seelſorger, dem die Katholikin ihre Ehe
angelegenheit anvertraute, mediante Ordinario bei 8 Congregatio
de disciplina Sacramentorum (can 249) die Gewährung
der sanatio radiéee einkommen. reilich muß die Katholikin
ernſtlich verſprechen, ihr Möglichſtes tun wollen
in betreff der katholiſchen Erziehung ſämtlicher Kinder.
Da das Erziehungswerk hauptſä doch m den Händen der tter
ieg ſo ird Es ihr bei E gutem Willen nicht allzu ſein,
ihr erſprechen auch erfüllen, ſe dann, wenn die Kinder auf
Grund der Staatsgeſetze gezwungen ein ſollten, m der Ule demakatholiſchen Religionsunterrichte beizuwohnen.

In etreff des rengen Verbotes, die heliche leiſten,
ſolange die Ehe nicht gültig geworden, ſpreche der Seelſorger oder
Beichtvater überhaupt nicht; E8 ſei denn, daß er ausdrücklich darnach
gefragt werde. Es iſt immerhin möglich, daß die Katholikin infolge
— Unwiſſenheit ſich des diesbezüglichen ſtrengen Verbot gar
nicht bewußt iſt Sie könnte On leicht aus der On fides die
mal. oder wenigſtens 14 fides geraten. Alphonsus ſagt
ausdrücklich: 77 matrimonium a par Teil Sit nullum et r 10
Certo Scrat, I0O potest, üoCumgue etiam periculo PTO/
posito, Uti matrimonio. nde erte omnia 11
EOommoda patienter gustinere.“ (Theologia Moralis, VI
N. 900, I0.)

Zweite Frage Welchen Kirchenſtrafen iſt die Katho⸗
likin verfallen und wer kann ſie avon löſen?

Zunächſt ſei emerkt: Solange die Katholikin ihre Eheangelegen⸗
heit nicht in Ordnung gebracht hat, ſolange ieé in den Augen
der als Konkubine gilt, kann ſie weder von den Kirchenſtrafen,
noch von den Sünden abſolviert werden, und zwar aus einem dop
pelten Grunde. Erſtens iſt ſie als eine in oceasione Proxima Volun-
taria 888E befindliche Perſon der Abſolution unwürdig, zweitens
iſt ſie auch deshalb der Abſolution unwürdig, weil ſie dem Orte,
woOo ihr Konkubinat bekannt iſt, ffentli Aergernis gibt

betreff der Inkurrierung von Kirchenſtrafen und der
Ab olutionsfakultäten im vorliegenden Falle ſei verwieſen auf
die Kaſuslöſung dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1920, 4 Nur
einiges möge noch erwa er

Während nach altem Strafrechte (ſiehe die Entſcheidung der
Inquisitionis vom Mai 1892) die Katholikin auch dann

d Leten wenigſtens 5IeO foro externo verfiel, wenn



keine Kenntnisvonde tra hatte, ſo iſt diesaufGrundſie

desPeS Call. 2218, 2, nicht mehr derFallSollte die Katholikin wirklich keineKenntnis von den auf dieſe
Sünden geſetzten Kirchenſtrafen gehabt haben, ſo wäre ſie eLR

f0ro EXterno noch PTO foro interno Kirchen⸗
ſtrafe verfallen Hingegen würde große Furcht i unſeremFalle
vor Inkurrierung der Zen ſicher nicht chützen, da Call. 2229,

3, I. 3, ausdrücklich erk ärt: „Metus 7 81 delietum vergat
contemptum fidei aut CClesiasticae Auctoritatis Vel 1 publicum

damnum, POenis atae sententiae nullatenus eximit.“
In betreff der Rekurspflicht ſei allgemeinen folgendes

bemer
4 Die Rekurspflicht erliſcht gewiß, wenn der Laienpönitent,

der nicht ſchreiben kann, nicht i der Lage iſt, ſich die ntwor von
Rom Beichtſtuhle olen Siehe Sanetum Offieium vom

September 1900 In dieſem Falle braucht auch der Beicht⸗
vaternicht ſchreiben, eil nutzlos. Vgl Köck, Die kirchlichen
Zenſuren latae sententiae. Graz 1902, 109 und inzer Theo

Vlogipraktiſche Quartalſchrift 1900, 371
Die Rekurspflicht erliſcht

＋ Wenn der Laienpönitent ich die Antwort aus Rom!i Beicht⸗
ſtuhle holen kann und der Beichtvater freiwillig das Onus Scribendi
auf ſich hat Daß aber der Beichtvater verpflichtet
iſt, das OnuSs Seribendi auf ſich 3 nehmen, hat Rom nie erklärt.

Wenn em gebildeter Laienpönitent nach Rom ſchreiben kann,
E erliſcht die Rekurspflicht nicht

＋ Wenn emn absolvens cCOmplicem 8SualIII die Abſolution erhielt,
ſo muß entweder oder ein Beichtvater rekurrieren. So das dI 2
tum Offieium vo  — Juni 1899 Will eder der prieſterliche
Pönitent noch der Beichtvater ſchreiben, ſo darf der Pönitent nicht
abſolviert werden

0 Die Rekurspflicht ſcht wahrſcheinlich
Wenn der Laienpönitent zwar ſich die Antwort Beicht⸗

holen kann und wil  1, aber der Beichtvater nicht reiben will,
da nicht ſtrenge dazu verpflichtet iſt

Wenn Eem prieſterlicher Pönitent excepto 68 Absoh⸗
Onis complicis nicht ſchreiben könnte, z Blindheit
oder Krankheit, und ſein Beichtvater nicht chreiben will Denn
heißt Call 2254, ENCeptO Casu gu0 agatur de absolutione CoOmln-
Plieis (can. 236

Daß der öniten auch ſelbſt allein rekurrieren kann, er
das 8 Offieium Auguſt 1891 und die Poenitentiaria

Februar 1904. Da aber der CII. — 2254 nur emnme Wieder⸗
holung aller diesbezüglichen rläſſe, die ſeit dem Juni
erſchienen, darſtellt, ſo ehalten dieſe Entſcheidungen 9 eltung
auf rund Cal. 6,



LII rl
elben can. 2254 rmuß alle

Pönitenten alles vorſchreiben, was das Recht verlangt ferner hat
ihm ene angemeſſene Buße und ene Genugtuung für die Zenſur

m der Weiſe aufzulegen, daß der Pönitent wieder dieſelbe Zenſur
zurückfällt, wenn nicht innerhalb der vom Beichtvater beſtimmten
Zeit die Buße verrichtet und Genugtuung  A.I leiſtet.“

Mautern. Dr IoſeHöller 88
II (Delegation zur Eheaſſiſtenz.) In der Pfarrei übt der

Pfarrer krankheitshalberdie Seelſorge nicht aus; hat Aher
Hilfsprieſter B., der jedoch keinerlei pfarrliche Rechte beſitzt Ein rau
paar beſtellt das Aufgebot beim Hilfsprieſter Die raut, die
der Pfarrei des arrer ihr Domizil hat, räg dem Hilfsprieſter

denun vor, von verwandten Pfarrer etraut 3u werden,
was indeſſen noch nichterſei Der Hilfsprieſter EI das egehren

der rau dem parochus A mit Am Trauungstage wiſſen
weder derPfarrer noch der Hilfsprieſter 9  V. ob Pfarrer C. kom
2  Een und das Brautpaar trauen wird Der Hilfsprieſter geht daher

die Kirche, bei der Trauung eventuell aſſiſtieren. Da tritt
Pfarrer C., der nzwiſchen weder ſchriftlich noch mündlich ſich den
parochus A ewandt hat, plötzlich die Sakriſtei und ragden Hilfs
rieſter B., bb der parochus wiſſe, daß (C.) bei der Trauung aſſi
ſtieren wollte Hilfsprieſter bejaht die rage mit Rückſicht darauf,

daß ſeinem Pfarrer den Wunſch der raut, von dem Pfarrer
getraut werden, mitgeteilt hat Da nun der Hilfsprieſter befürchtet,

Pfarrer vom parochus Sinne des kanoniſchen
Rechtes nicht delegiert iſt, bei der Eheſchließung aſſiſtieren, wohn

ELr dem Akt des onſenſe bei der Abſicht, wenn nicht rite aſſi
ſtieren kann, ſeinerſei C tun, wenn auch der Konſens nurvom
Pfarrer eruiert wird

ſt die ſo geſchloſſene Ehe ültig 2
Hat Pfarrer aſſiſtiert oder der Hilfsprieſter B.

ami die Delegation zUur Trauung gültig ſei von Etteé des ele
gierenden, muß die Delegation vor em wirklich gegeben ſein actus
vere positus. mne präſumierte Erteilung der Delegationgenügt nicht,
auch nicht das infache Geſchehenlaſſen

23der Trauung Mera tolerantia,

die Tolerierung als ſolche den Akt der Gewährung der Delegation
nichton ! ſich chließt Wouters, De form. Prom et celebr matrim.

II, 8 3, Weiters iſt auch erfordert, daß die Delegation gegeben
werde mit Bewußtſein deliberate und frei von weſent⸗
en Irrtum eſe zweite Bedingung Oomm angeführten Falle
nicht rage

Zur Gültigkeit der Delegation iſt drittens auch gemã can

1 1. erfordert, daß ſie expresse, ausdrücklich, alſo entweder ſchrift⸗
lich oder mündlich, oder doch mit poſitiven, gleichwertigen Zeichen E⸗

— ———


